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)w Ienner kan man sehen. was im ganzen Jahr geschehen soll, dem ist der

>'î.,d dr.?à'k gut, so saM, die Alten : Es gebe ein gedeyhlichks Jahr, ist ei

l so .^lget gerne ein Sterben und theure Zeit ; wenn es um dies?Zeit denncri

Anfang, das M -lkl,
aber windig und nebuchy

bedenler es qcsife Kä



Mondsviertel And Witterung im Ienner (Muaà.)
Den saften die Sonne in Wassermann.

Das le tc Viertel dm ;tm, um
7 Ukr 42 min Nachmittag,
oeul t dunkeles und gelindes
Wetter an.

Der Neumond den > itm, um
2 Uhr o min. Vormittag,
bewürket unlustige Witte-
r ng.

Das erste Viertel den i7tm
um 6 U»r o min. Nach-

mittag, dörftt Kälte brin
gen.

Der Vollmond ober Wädel den

2<ten » um s Ubr 2? min
Vormittag, lasset Schnee
vermuthen.

F o rtsez u n g

der

Beschreibung von Grönland.

Von der Religion oder vielmehr Superstition
der Grönlander. ^

-î^ter folgt dieFortsezung der im vorigen Jahr abgebro-

chenen Geschichte von Grönland.

„ Es kan aber doch Menschen geben, die etwas von

ihm wissen; die möcht ich gern sprechen. Sobald ich also

von euch zum erstenmal von dem grossen Wesen gehört ha-

be, so hab ichs gleich und gern geglaubt, weil ich so lange

darnach verlangt hatte." Dieses Zeugniß wurde von den

andern mit mehr oder weniger Umständen bestätiget. Sie
thaten z. B. hinzu: „ Ein Mensch ist doch ganz änderst als

die Thiere gemacht. Diese dienen einander, und endlich

alle dem Menschen zur Speise, und haben keinen Verstand.

Der Mensch aber hat eine verständige Seele, ist niemanden

in der Welt unterworfen, und ächtet sich doch vor dem

Künftigen. Vor wem fürchtet er sich dann Das muß ein

grosser Geist seyn, der uns zu gebieten hat. Wenn man
doch den kennte, und zum Freunde hätte! "

Es bleibt also bey dem Ansspruch des grossen Heiden-

Apostels, Röm. 1,19.20.2i. „ Daß Gott sey, ist ih-
A 2 neu

Fabeln.

Das heldmmüthige Rind.

Ein Knabe war noch nicht acht Jahr,
Als ihn aufs nächste Dorf, wo etwa

Kirchmeß war, '

Um auch einmal ihm eine Lust zu
machen,

Der Vater mit zu Pferde nahm.
Der Knabe, der vorher nicht aus der

Stube kam

Sah lauter wunderbare Sachen,
Neugierig war er von Raiur,
Und das ist überhaupt den kleinen Bur

gern eigen.
Wie vielmal bat er nicht den Vater ab

zusteigen,
Und ihm bald das, bald jenes recht zu

zeigen!
Bald sah er eine grosse Flur,
Die war ihm,chon ein Reich, ein Hu-

gel Pyrenäen,
Ihm waren Teiche grosse Seen,
Ein BirkmbMch ein ungeheurer Wald.

Zum Unglük kam aus einem Bauer
gute

Ein grosser Budelhund daher.
Was ist das, sprach das Kind das nie

mit Fragen ruhte.
Ach riefder Vater aus, mein Sohn,

ein Bär! ein Bär! --
UMarme mich! Er lechzt nach unserm

Blute!--.
Hier müssen wir des Todes seyn.
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Wenn auf Lichtmeß die Sonne scheinet, so ist noch grosser Schnee zu erwarten, wenn aufPeter
StuMvr kalt ist, soll die Kälte noch 4« Tage währen, wann es donnert, so die Son ne in den Fischen
ist, so sollen die Kornfruchte Schaden leiden.



Mondsmerke! und Witterung in; Hormmg (?ebruuà3.)
Den ißten die Sonne in die Fische

Das kztt Viertel den sten, um
s Uhr ;8 min. Nachmittag,
scheint zu SchnecweUer ge-
neigt.

Der Neumond den yten, um
i Uhr m mm. Nachmittag,
ziehet veränderlich Wetter
nach steh.

Das erste Viertel den löten,
um s Uhr 16 mm. Vormit-
tag, börste stürmisch Wet-
ter bringen.

Der Vollmond oder Wädel
den- 24ten, um 4 Uhr 4«
nà Vormittag deutet
Schneewetter an.

neu offenbar, denn Gott hat es ihnen offenbaret, so man
es wahrnimmt an den Werken der Schöpfung / wiewohl
ße aus eigner Schuld in- ihrem Dichten eitel und ihr
Herz verfinstert worden:e." Und dieser Saz wird nicht
durch das allgemeine Zeugniß derReisebeschreiber, daKste
noch kein Volk ontdeket, welches nicht einigen^ obgleich
dunkeln und irrigen Begriff von Gott gehabt hatte; son-
dern glich bey den dummen und wilden Grönländern aus
ihren verschiedenen Meynungen von der Seele des Men-
sehen und von andern grossen und kleinen geistlichen
Wesen genugsam bestätiget.

^
Es gibt zwar einige Grönlander / die nicht glauben,

daß sie eine Seele haben, die von dem lebendigen Wesen
eines andern Thiers unterschieden sey/ und mit dem Tode
ficht aufhöre. Diese sind aber entweder recht dumme,
ichische Menschen, die sogar von den Ungläubigen aus-

gelacht werden; oder boshafte kluge Köpfe, die ihren Nn-
zen Sey dieser Meynung suchen.

Andere geben eine von dem Leibe unterschiedene Seele
zu; beschreiben sie aber so materiell, daß sie ab- und zu-
nehmen, zertheilt werden, ein Stük verlieren und wieder
reparirt werden, oder sich gar auf eine Zeitlang aus dem
Leibe verlieren kan : so daß schon mancher, wenn er auf eine
weite Reise gegangen ist, seme Seele zu Hause gelassen hak,
und doch immer frisch und gesund geblieben ist. Ans diese
wunderlichen Gedanken sind sie vermuthlich theils durch
das Heimweh, da man immer an den Geburtsort denkt,
theils durch solche Krankheiten gerathen, da die Kräfte der
Seele geschwächt oder gar auf eine Zeitlang mterZM
worden.

A z Einige

Gut! sprach das Kind, mir fällt ein
Mittel ein.

Gleich werfen Sie mich von dem

Pferde ;
Indem ich mich nun fressen lassen wer

de,
So jagen Sie davon Das wird doch

Sie befreyn!

Held î welcher Muth in scheinbaren
Gefahren

Für einen Knaben von acht Jahren.

Der Arme und das Glük.

zumEin armer Mann, versthn
Graben,

Wollt'izt ein besser Schiksal haben,
Und rief das Glük um Beystand an.
Das Glük erhörte sein Verlangen.
Er fand, indem er grub, zwo starke

goldne Stangen;
Allein der ungeschikte Mann
Sah sie für altes Messing an
Und gab für wenig Geld den Reichthum

aus den Händen,
Fuhr fort, und bat das Glük, doch mehr

ihm zuzuwenden.
O THor! rief ihm die Gottheit zu

Was quälst du Mich, dich zu beglüken
Wer wäre glüklicher, als du,
Wenn du gewußt, dich in dein Glük zu

schiken?

Du wünschest dir mit Angst ein Glüft
Und klagst,daß dir noch keins ^ chieney,ß

Klag nicht, es kömmt gewiß ein günst. l
ger Augenblik:
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Vom Gewitter der Marterwoche sagt man, Pilatus wandre nicht eher aus der Kirche er richte
denn zuvor einen Lermen an ; als ungestümme Winde, Schnee und Risel. So viel Nebel im Merz«,
so viel Wetter nu Sommer ; so viel Thau im-Merzen so viel Reißen vm Pfingsten.



MondsVMte! und Witterung im Merzen (Nartim.)
Den roten die Sonneftn Widder.

Das lezte Vî-rtel dm gken,
um 5 Uhr 47 mm. Vormit«
tag, scheint zu gelindem
Wetter geneigt.

Der Neemsnd den roten, um

ii Uhr !4 min. Nachmit--
tag, machet die Luft käl-
ter.

Das erste Viertel den -7ten

um 6 Uhr 47 min. Nach-

mittag erzeiget ßch regne.
risch-

Der Vollnwnd oder WsdeZ

den sites, run i» Uhr
min. Nachmittag, dorstc
kälter machen.

Einige von diesen Materialisten stswiren zwo Seelen,
nemlich denSchatten nnd denAthem desMenschm, und mey-

nen, daß in der Nacht die Seele den Leib verlasse, und

auf die Jagd, zum Tan;, zum Besuch n. s. w. fahre.

Die Träume, die bey den Grönländern sehr häusig und

lebhaft, ja oft recht unbegreiflich sind, haben sie auf diese

Meynung gebracht. Bey solchen Leuten finden die Auge-
koks ihre beste Nahrung, indem sie eine beschädigte Seele

ausbessern, eine Verlorne zurükbringen, und eine kranke,
mit einer frischen, gesunden Seele von einem Haftn, Renn-

thier, Vogel oder jungen Kinde verwechseln können.

Diesen Begriff mögen auch diejenigen Grönländer ha-

bm, die eine Wanderung der Seele vorgeben; eine Mey-

nunq, die man erst kürzlich unter ihnen wahrgenommen
hat. Besonders suchen die hülfloftn Wittwen dieselben zu

behaupten, um die Mildthätigkeit zu erregen, wenn sie den

Eltern weißmachen können, daß die Seele ihres versterbe-

nen Kindes à des Mannes Sohn, oder seines verstorbenen

Kindes Seele in eins von ihren eigenen Kindern gefahren

ist; da dann ein solcher Mann der vemieyntm Seele sei-

nes Kindes Gutes zu thun beflissen ist, oder stch mit der

Wittwe gar nahe verwandt zu seyn glaubt.
Die verständigsten Grönländer behaupten, daß die Seele

ein von dem Leb und von aller Materie ganz verschiedenes

geistliches Wesen ist, daß keiner materiellen Nahrung be-

darf, und weil der Leib in der Erde verfault / nach dem
Tode noch leben, und eine andere als leibliche Nahrung,
die sie aber nicht wissen, haben muß. Die Angekoks, die
öfters ins Reich der Seelen m reisen vorgeben, sagen, fie
sey bleich und weich, und wenn man sie angreifen wolle, so

fühle

Allein bitt' um Verstand, sich seiner zu

bedienen;
Denn dieses ist das größte Glük.

Der unzuftiedm Hirsch.

So sollst du, armes Thier, allein

Verfolgt, und ewig flüchtig seyn?

Und durch dein kummervolles Leben

Vor täglichen Gefahren beben?

O warum schuf der Schöpfer dich?
So sprach betrübt ein Hirsch zu stch.

Ein Häschen lief vor ihm vorhey-

Du kleines Thier lebst sorgenfrey.
Wie leicht, wenn Jäger uns entdeken

Kann so ein Würmchen sich verlieren.
Wo kam den iüngst mein Weibchen hm.
Sprach Hänschen, wenn ich sicher bm?

Indessen kam ein grosser Bar
Tiefsinnig seinen Holzweg her.
Wär' ich so stark, rief er von neuen,
Wie sollten stch die Jäger scheuen t
Du bist s, den das Glük erkohr.

Ja, sprach der Bär, das weiß mem

Ohr! ^
Ein Rebhuhnflug schoß schwirrend

aus
Was hilft mir, ftwach der Hirsch, mem

Lauf?
Könnt' ich als wie ein Rebhuhn fliegen Z

Thor, stehst du nicht den Spurhund Ne.

gen? -Sprach eins im ßtchen, auf l sonst muß

Dein Leben --gleich geschah' ein Schuß.
Der Hirsch riß aus, und sprach

Fliehn:
Kau nichts sich der Gefagr entzichn,
Was will ich mir durch ewigs Gramen
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29 Euftachius

SÄ
monta.

G
dinstaa
îniîwo
donsta.
freytag
samsta.

Vom guten Hirten,
"-»ML Ezechiel M 7
11 Leo, Pabst M21
Aufgang 5 Uhr, 21 m.
12 Julius,PabstM s

lZEgestppus M19
14TWUMU6 M 2

is Olimpms Mis
' 6 Daniel M27

Joh. ro Tagst. IZst.l;m.
OZ wolken

wwd
Niderg. 6Uhr, 39 m.

gehet ^tràb
UM, l regm

m?-.', unstet
gilt, GL unlustig
tO U.2s nnv.wind

Evang. Ish. 6

Gmd.
zi Hermann

-HugoBisch
2 UbtlNduL
Z Stanislaus
4 Ambrostus
s Joe!

16

Sollt»
monta.
dinstag
mitwo,
donsta.
fteytag
smnsta.

Ueber ein kiemes, tc..
r?M» Rudol.M'io
!8Balerius M21
is Werue' SMM
20 Hercules Mi s

21 Aaselmus M27
22 Cajus à 9

-ZWeorg à2I

Ioh.l« Tagst. 1; st :sm.â â -X regen
HAnM, ftisch
c?i:is^ kühl

HO, ^Almd
clap. Hute ^wmd

feucht
A<naß

Evang. Ioh. 8

îàch Iren.
7 Celestnlus
8 Mar. inEg.
9 Sibtlla

is Ezechtel
11 Leo, Pabst
i-Iul. Pabst

I?

AMckvnka.
dmstaa
lnitwo.
donsta.
fteymg
sanlsta.

Christ, verheißt denTr offer, Ivh.-6 Tagsi. i; st.

24Cà Älbr. M ; 2 u. >4 m. !t. wind
25Marwsâ
26Maâms -U2 8

27Anastasius à"
2 Z Malis â-^4
29 PeèrusMart-M 7
zO Q.mrln'777 ^71

»».rUM unjì-,

^ Y, vor â kuhl
wolken

KU,Uche^ wind
S.U,muttz> schön

Evang. Math.-i

'MM Eg'
i4Dburtt,ls
1 s Olimpms
16 Daniel
17 ^ Ru

Jahrmärkte im
April.

Acten 20
Arder« 27
Arburg iz
Aubonnc 5
Baden im AergZu -z
Bern r
Viel -z
Dclsperg -s
Ebo, aufdenFreyb.^
Eglisaii 2?
Frankenthal z
Grandson
Herisau 2z
K stenholz ez
Laiigcndruk 27
Langnau »7
Lassaraj -6
Leipzig 17
êiechtenstcig 4
kosancn 5
Lütry 27
LX'eymftld 25
Ncnstatt -z
Noirmont ,7
Orden 11
Ousingen 2«
Pcttcrlingcn 2z
Pontarlier 2z
Rbcineaa -7
Richtenschwyl «>î

Nomainmoticr 2,
Romont 1?
Rothwyl -z
Schössen 25
Sekingen 2; u. îà
Sempach q
Solothurn 2k
Stein am Rhein 27
St. Gallen z<z

St. ttesiz 18
Stc. Croir 7
Stnelingen 2z
Sursce 2;
MviS 26
Wangen 28
Wcttischwys 7
WiedltSbach 2z

18
19

Ms» Val
'lernerus

Ein trokener April ist nicht der Bauren Wtll, hingegen ein nasser ist dem Erbrich und allen Feldfrüch-
te« gedeyhlich. Ists am Palmtag schön hell und klar, so gillts ein gut und ftuch-tdar Jahr. Wenns
am Charfteytag regnet, hoffet man ein gesegnetes Jahr.



MoudsAertel u«d Witterung im Aprill (àMlîZ.)
Dm l?ten die Sonne m Stier.

Das lezte Viertel den -ten,
um 5 Uhr 7 min. Nachmtt-
tag, kommt bey unlusrgem
Wetter.

Der Neumond den oten um
8 Uy>- i6 mio. V -rmittag
machet das Wetter verân-
bi-rl-ch.

Das erste Viertel des is'ten,
um ro Uhr 2? min. Vs mit-
tag, ist zu kaltem Regen ge
ne'qt.

Der Vollmond oder Wädel den

2qteu um 2 Uhr 54 min.
Nachmittag, lasset unbestän.
dig Wetter vermuthen.

fühle man l.ichls, weil sie kein Fleisch uns Bein und Seh-
nen habe.

Hieraus läßt sich leicht abnehmen/ welche Begriffe sie

sich von dem Zustand nach dem Tode machen muffen.
Insgemein stellen sie sich denselben vcffer vor als dieses zeit-
liche Leben / und glauben / daß derselbe »je aufhört. Je-
doch / wo und wie derselbe Ort beschaffe» ist/ darinn sind
sie wieder sehr verschiedener Meynung. Wett die Grön-
lander ihre meiste und beste Nahrung aus der Tiefe des
Meers bekommen; so suchen sie diesen glükseligen Ort un-
ter dem Meer oder Erdboden / und denken / daß die tiefen
Löcher in den Felsen die Eingänge dazu seyn. Daselbst
wohnt Torngarsuk und seine Mutter. Da ist ein be-
ständiger Sommer / schöner Sonnenschein und keine Nacht.
Da ist gulcs Waffer und ein Ueberfluß an Vögeln, Fischen/
Seehunden und Rennchteren / die man ohne Mühe fangen
kan / oder gar in einem grossen Kessel lebendig kochend findet.
Dahin kommen aber nur die Leute, die zur Arbeit getaugt
haben / denn andere Begriffe von der Tugend haben sie

nicht/) die grosse Thaten gethan / wele Wallsische und
Seehunde gefangen / sehr wel ausgestanden / im Meer er-
trunken / oder über der Geburt gestorben sind. Man sieht
doch daraus / daß sie ehedem einen Begriff von der Beloh-
»ung des Guten gehabt haben müssen. Die abgeschiedene
Seele kommt aber nicht tanzend in diese Elisäischen Felder,
sondern muß fünf Tage lang, andre sagen noch länger,
an einem rauhen Felsen, der daher schon ganz blutig ist,
herunter rutschen. Ob dieses die Idee von einer Reim-
guug der Seele zum Grunde hat, oder nur, daß es per
Mperz uci àu geht, kan ich nicht sagen. Sonderlich

B werden

Noch vor der Zeitmcin Leben nehmen?
Es geh'mir, w'ie's das Schtksal fügt.
Bon nun an leb' ich auch vergnügt.

Das alte Pferd und der arme
Manu.

Ein vollkommen schönes Pferd,
Wegen seiner vielen Tugend
Ueber tausend Thaler werth,
That in seiner muntern Jugend
Einem Fürsten manchen Dienst,
Und aus mancher Menschenschlacht
Hates ihn gesund gebracht.

Aber, was war sein Gewinnst
Als es alt war? Füllte mau
Etwa täglich seine Krippe
Dankbar noch mit Futter an?

Nein. Ein mageres Gerippe,
Dient' es einem armen Mann,
Der sein Vrod mit ihm gewann.

Als es da vor seiner Krivpe
Wenig magres Futter fraß,
Und sein Herr daneben saß.
Voll Empfindung semer Noth,
Und ein S'ükchen lroknes «vod
Aus der Hand zu MMag ag;
Sprach es, redend mit der Miene :

Armer Mann dem ich jett diene,
Wärst du reicher, ach! vielleicht
Gäbst du mir, bis an den Tod,
Woht ein Bißchen G-mdenbrod.

>G-



LL. Ptanetmstellung. Jahrmärkte im
Msyesî.

Altorf z
Avpenzell 2;
Ara» >- Undone z?
Bakstall 2;
Bêaulieu z»
Ber; Brugg io
Burgtwrf -6
Bûren 4
Chandefond zi
Thmdsniê
?hnr 2 Csssonay:6
Erlach ri
Fryburg in Uechè. ;
Fri? 2

Hasìii7Hiffingen9
Huttwyl 4
Jftrèen 17

Langenthal 10
Lauffenbmg i?
Lenchurg 4 /
L-iechtenAeig 2 z

sikßel-; Lietèngês
Llgnieres s
Lacern 1

Mellingen 16
Mìldeu.1 z
Mvrjsche 6

Münster mAerg. 9
Murten cg
Neucuß. am Vieler.

see z i Piàmrêt,
Neu s z Nid «u z

NsrdNnzen 29
Oesch i8 Ollm y
Mxperswyl 18
Renans is
Schasshausen i?
Schwarzenburg 12
Signa» î
Solothurn 17
St. Legèes ^
Thun 11 Unterseen4
Ury is
Wisiisburg - z

Willisoo 2
T?yl imThurgâu 24
Zsflksen 17
Mrich-9 Zurzack??

18

monta.
dmstag
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

In Christi Namen bitten,
- ^ ^ à 4
2 Athanasius âi8
4 Flavius
s '

^
^ WH I

6Joh.Port.L.ê4i6
7MVemlis M i

Ish. k 6 Tags! 14 st. 18 m.
trüb

Q in. s m. v. regen
^ wind

c//,unstet
7'b^ -Xb, trüb

L per. Wind
Gbc hell

Evang.Mar.i6
7 'Her

21 Anselmus
22 Cams

24 UHrêcht
2s -

-s Anaclàs
19

monta.
dmstag
mitwo.

G
donsta.
freytag
samsta.

Zeugniß des H. Geistes
8 MàMis
9 Beatlks M o

iD Malchus M14
i î Miel, Luise
Anfgang4Uhr, z s m.
^Pamratms Mio
iZ Servatms êi
14 Epipha' V6

Joh. 15 Tagsl. 14 st. Z>,m

GsN.vM.N.
?" /Xtz, schön

Gschein
Gâgelwd

Merg. 7Uye, 24 m.
'? feucht

>X(D, frisch
-X kühl

Evaug. Ioh-20
27 t. ?Bna.,
28 Vièalls
2I Keèr.Mart.
Zo Quirmus ^

r Wu.JümV
s Zlthsnasius
3

2»

monta.
dinstag
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

Sendung des H. Geistes,

is êvphta
is Peregrmus «M °
i?Mron Mu
18 Jsab.«2z
19 Potmtiana à s

20 Christian
21 Constans à?

Iph. 14 Tagsl. 14 st. 55 n?.

unjteè
z n. ZI M. v.

lHO/ v?'-G wind
trüb

Lap. den./ regen
LîX/ -Xî fnsch

G hell

EvanL. Joh. 10

4 Flor'
s Gotthard
6 2oh. P. L.
7 Juvenalis
8 Mtch.Ersch
9 Bealns

10 Bmlchtîs

SI

monta.
dinstag
mitwo.
donsta.
frcytag
samsta.

Gespräch mitNikodemo,

" ^M.«!--z Dàstch -W24
24 Jchana M 7
^5 MrbsnM W21
26 GmM 4
27Eutropms Mi 7

'28WMe mus à i

Aoh ;. Tagsl. 15 st. m.
lüch, 'rch? schön

^ ^«,7/â-wa?m
H4U. s M. V. >X'H,

GU donner

^ rcgm
Isptx- gewld
ßjädäH- schön

EoKV^. J"oh.i6
11 / Ur.Lu
12 Vancratiuo

Z Servatius
14 Epiphanias
1? Sophia
is Peregrinus
17PM0N

22

monta.
dmstag

Reiche Mann und Lazarus,
l29 Maxilnil. â l r
'zcz Hiov M29
ìZrUêtronà

Luc. 16 Tagsl» i? st. 2; W.

FwsH L^, hell
2

'
ftisth

?<6.41. V. àâ
z SvSM.Ioh.-s
,z àJM
.iKìpàM. na
^2Q ClWüian

Der May luyl, Bracymonal naß, erfüllet die Speicher und die Faß em kükler Mä» dàtautGeschrey ; wenn es au, Urbanus Tag schön Wetter ist, so solider Wein wohl ge/à
hat der Rebmann schlechte Hofnung; viel Mayemegen ist dem Rebstok schädlich.

3 6^
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^ondsvierkel^ün^Witterung im May (N«ju8.)

Den 2vsten die Sonne in die Zwilling e.

Das lezte Viertel den :tsn< um

i Uhr 5 m n. Vormittag,
deuiei unlustig Wetten «».

Der Neumond den 8ten um

à ; Uhr o min. Nachmttag,
lasset liebliche Tage hoffen.

Das erste Viertel den röten z

um ; Uhr ' min. Vormtt-

tag / machet das Wetter ver-
ändeU'.ch.

De Vollmond oder Wade! den

2,. um 4Uhr. min.Vorm.
- töefte Donner bewürken.
Das lezte V crtel den ;i. um 6

Uhr41. min Vormttt.bringt
veränderliche W tierung.

werden die arme Seelen bed anvet, die diese Reise im kal-

ten Winter oder bey stürmischem Wetter thun müssen, weil

da leicht eine zu Schaden kommen kan; welches sie den an-

dern Tod nennen, da nichts zuruk bleibt, und das ist

ihnen das allerbetrübteste. Daher mästen die Hinterlasse-

nen, diese sünf oder etliche Tage lang, sich.gewisser Spei-

sen, auch aller geräuschigen Arbeit (ausser dem nöthigen

Fischfang enthalten, damit die Seele auf ihrer gefahrk-

chen Reise nicht beunruhigt werde oder gar verungluke.

Hieraus liesse sich vermuthen, daß ihre Vorfahren fur die

abgeschiedenen Seelen der Ihrigen geopfert haben muffen,

wenigstens sieht man so viel ganz deutlich, daß auch bey

den duminen Grönländern, wie bey den alten klugen Hei-

den, ein Entsezen vor der vermeintlichen ganzlichen Zer-

mchtiqung der Seele liegt.
Wer Mlchr von der Schönheit der himmlischen Körper;

eingenommen ist, der sucht den glükftligm Ort im obersten ^

Himmel, über dem Regenbogen, und die Fahrt daym O '

so leicht und hurtig, daß die Seele noch denftlbigen Abend

bey dem Mond, der ehedem ein Grönländer geweien, m

seinem Hause ausruhen, und mit den übrigen Seelen Ball

spielen und tanzen kan; denn dafür halten sie den Nord-

schein. Daselbst stehen die Seele» in Zelten um ginen gros-

kn See herum, in welchem die Menge Fische und Vogel

sind. Wenn dieser See überlauft, so regnet es auf der

Erde. Sollten aber einmal die Dämme durchbrechen, so

aäbe es eine allgemeine Sündfluth.
Die erste Parthey aber behauptet, daß nur die untaug-

lichen faulen Leute in den Himmel kommen, und daselbst

einen grossen Mangel mn allem haben; daher die Seelen

V 2 sehr

i Der Gchwäzer.

Die größte Plage kluger Ohren,
l Ein Ausound von beredten Thoren,

Ein uuentfliehlich Ungemach,
Ein SMväzec, der zu ollen Zeiten,
Ail revnerischem O und Ach

Von den geringsten Kleinigkeiten,
Von Zeirungsangiieaenheilen,
Und, was noch schlimmer war, merst

von sich selber sprach;
Und, daß es ihm ja nicht am Stoffe

fehlte,
Was er vorher erzählt, gleich noch ein-

mal erzählte ;
Ein so beredter Herr sah einem wakcen

Mann,
Der denkend schwieg, verächtlich an.

Der Herr, zischt er dem Nachbar in die

Ohren,
Hat wohi das Reden gar verschworen;

Ich well', er ist ein Narr, und weiß

nicht, was er will.
Das däcO ich nicht, zischt de? ihm wie-

der in die Ohren ;

Ein Narr, mein Herr, schweigt nie

mals still.

Der Zeisig.

Ein Zeisig war's und eine Nachtigall,
Die einst zu gleicher Zeit vor Damons

Fenster hicngen.
Die Nachtigall sienq an, ihr gstl.lich

Lied zu singen,

Und Damons kleinem Sohn gesiel der

süsse Schall.



A/

monta»
din stag
mièwo-
donsta.
freytag
samsta.

Vom grsßMMmdmahl,
5 S Bonifae' M24
< ^>-5555»4 -Fî c>

^er» wind
>è«2/ (Dschein

-^Uâ winà
X regen

"
^ L L. Planetenftellüng^^" "

mièwo. i Momedes TV '

donsta.
fteytaZ
sainsts.

iMomedes ^27
aMareàuê^li
s Erasmus ^26
4 Eduard Micz

,'21 Csnst-Ms
22 Hàa
2 I Dieterich
24 Jobà

G
Gond.
Monta.

6 H?nrietee M
7Mpertus M22
8 MàM M ^
sJostas Mi 8

lo Onoph- ion W i
^Barmbas Wiz

sein-

G 2 u. 17 m.v. wolken
HL l regen

wnch
regen

s Mar

Aufgang 4 Uhr, s m.
Vom oer.vhrnen Schaaf,
12 Z Vaftltdes M26
lZ Mftus M 8

.4Kmm«s

6 Instilla âis
nntwo
donsta.
fteytag. 17 June
ksmsta»j l8 Arno d

â2s
« 8

l-l^,
GO.mchk

X^ regen so HWZ
Lî5, - sîurm!z t Petronâ

MNWU

ìvcwg.IvS.^
2s
26 ElenthernS
27 Eurropius

1

U'^2! Vom Balken und Splitter,
19 Gervasiusào

Mverg. 7 Uhr, si m.
Lucä^TMl...5 st 42m.

Mkld
unstet

)9U.7M.N. Gblik
Lap. Ills xegen

M Â>î 'â>
wind

lUb, Z hell

monts,
dènstag
mitwo.' M-
fteytsg

20 Wjgael à 5
21 Albmus Swî
22 10t.Ritter M 0
2zHssiîms Mis
24Dallsts ^^2,7

samßa.2s Eberhard Mu

Lucs 6 Tagsl. 1; A. <6 m.
GG DK C> schein
- >jcP, Wind

Evang.Ioh. i c
1 Rit.
2 Mareellns
z Erasmus
4 Eduard
s Bonifaems
6 Henriette
7 Rnpertus

s u. 40 m. n. ^
schön

HA'î o^D, warm
L5^ donser

26

monts,
dinstag
mitwo.
donsta.

27 7 Schläferâà
ZS Pauli Gedá. ^22

- - ,4

s Iosias
lo Onophà" Tdi. Bsr.
12 Bastlwes
lz Ettseus
-4Russmus

Lucä s ^agsl.!;st.4;m.
Z mbel

7XG, regen
Lp w. wind

11 U. 9 m.v. warm
U regen

.I,Es ^is
16 Iustina
17 Julie
18 Arnold
19 WvW»

Iahemärtts im
Seschmonst.

Vendors 29BAs
Bürm??
Dijon sy
"eldZirch 24
^ehstorf z,
GeShauftn 26
Grandson 27
Lassaraz 28
Ratteuach m Wit

lis i
Morste 29
Ölten 20
Bontaàr 2 c
Ravenspurg
Romammotier 24
RomoM 14
Se nvach 6
S^. Cergue r;St. Claude 5
Ste. Croix 16
St. Immer 8
Straßburg 24
Surfte 26
Ulm i?
NNer. 24
ViAmergên 22

Ger!

^ Soîà'^7? Scheurea und Laß;Wenn die Rostn blühen ft ist à Tag gntadeàssâ M^ahr; Kothiahr, Noch.



Mondsvierte! und Witterung im Brachmonat (Mà.)
Den 2i.sten die Sense in Krebs.

Der Neumond den 7ten,um
2 Uhr 17 mm. Vormittag,
kommt bey dunkeler Luft

Das erste Viertel den i4ten,
um 9 Uhr? u-in. Rachmit
tag, erzeiget sich regnerisch.

Dw Vollmond oder Wädel den

zztcn. um ; Ustr 40 min.
Nachmittag, lasst gut Wet
ter hassen.

Das leztt Viertel den ?yken

um ' ' Uhr 9 min. Vvrmit
tag bringet fruchtbare Wit
terung.

sehr mager und kraftlos seyn / zumal da sie wegen der

schnellen Umdrehung des Himmels gar keine Ruhe haben.

Sonderlich kommen die bösen Leute und Hexen dahin, und

werden von den Naben so geplagt, daß sie dieselben nicht

aus ihren Hamen abhalten können. Diese aber wissen das

besser. Sie kommen in eine grosse Gesellschaft von ihres

gleichen, die nichts als Seehundsköpfe speisen, welche nie

verzchrt werden.
Die verständigsten Grönländer, die die Seele für ein

geistliches immaterielles Wesen halten, lachen über das al-

les, und sagen : wettn ja so ein leiblich überflüßiges Para-
dies seyn sollte, wo die Seelen der Grönlander sich von

der Jagd nähren könnten; so müßte es im Himmel seyn,

und nur eine Zeitlang währen. Hernach komme die Seele

in die stillen Wohnungen. Was aber daselbst ihre Nah-

rung und Geschäfte sey, das können sie nicht wissen. Hill-
gegen die Hölle sezm sie in die unterirdische Gegend, die

ohne Licht und Wärme und mit stetswährendem Schocken

und Angst angefüllt ist. Dergleichen Leute führen ein or-
betuliches Leben und enthalten sich alles dessen, was nach

ihren Gedanken böse ist.

Wer da weiß, welche ungereimten Begriffe die alten

veisen Heiden von der Seele und dem Zustand nach dcm.
Tode gehabt haben, der wird sich nicht so sehr über die

Dummheit der Grönländer wundem, sondern ihnen viel-

mehr einen Wiz beylegen, den man doch sonst an ihnen nicht,
spüren kann. Ich halte dieses fà die wenigen Reste von
den Wahrheiten der Religion der ersten Menschen, die durch
die Tradition ans die Nachkommen fockgepstanzt; je mehr
aber diese sich von ihrem ersten Aufenthalt und andern cwi-

B z listrten

Ach welcher singt von beyden doch so

schön?
Den Vogel möcht' ick wirklich sehn

Der Vater macht ihm diese Freude;
Er nimmt die Vögel gleich herein.

Hier, spricht er, sind sie alle beyde ;
Doch welcher wird der schöne Sanger

seyn?
Getraust du dich, mir das zu sagen

Der Sohn läßt sich nicht zweymal fta

Schnell weist er auf den Zeisig hm ;

Der, spricht er muß es seyn so wahr
ich ehrlich bin.

Wie schön und gelb ist sein Gefieder!
Drum fingt er auch so schöne Lieder;
Dem andern sieht man's gleich an sei

ncn Federn an,
Daß er nichts kluges singen kann.

* *
5

5 * * *

Sagt, ob man im gemeinen Leben

Nicht oft, wie dieser Knabe < schließt?

W m Färb' und Kleid ein Ansehn ge-

ben,
Der hat Verstand so dumm er ist.

Slax kömmt, und kaum ist Stax er-
schienen,

So halt man ihn auch schon fur klug.
Warum Seht nur ausseine Mienen,
Wie vorlheilhaft ist iedec Zug!
Ein Andrer hat zwar viel Geschicke;
Doch well die Miene nichts verspricht,
Soschli-ßtmaa beydem eisten Blicke,
Aus dem Gesicht, aus der Perücke,
Daß ihm Verstand und Witz gebricht.



Merdes SNî CL. Plmetmstellung.

fteytag!
samsta.I

^ Theobald M 6

Z/,
M G> ^c(D/ warmesAbigM

schôà?. MiMs
»7

monta,
dinstag
mitmo.
vonsta.
fteytag
smnsta.

,L

PhavijHer Gc^êchîigêêi-t?

z F Mtzîses M? 4
4 - >

s HêMig
6 Esajas
7 Joachim
8 Kià
I Cytillns

Kl8
â i
W14
M27
M 9
M-f

MM. î Tagâl.i-î st.4v W

O ^ Gscheilt
T hsiß

^ ÄIDK-- Jchou
G'i A. 6 m. n. hett

warm
>iî fthon^

Wch warnt

Wang. Lucà i6
5.. rc-t.Mt-
2 z AüfiliUs
2à'â TàU
2s Eberhard
2-5'

^ ^

27 7êH!âft'î
28 Benimnà

G
dinstag
mitwo.
dsnAa.
fteytag
samAa.

Idsus speiset 4000 Mann
lo,- 7 Brndft â 4
üUahe!
Aufgang 4Uhr, is m.
^Samson M27

z
^

^
9

!4Bonavêàr.â2
: garethâ

Mar. 8 Tagst, n st z-m.
donner

'd< à-wàItwftg. 7 Uhr, 4s m.
C-P. Mu

îZmd im >warm
2 n. > z itt. N. wmd
Lib,UuHW. îrà
TZ9V dunkel

14
^'9 - ^ 5..zs Psuk Ged.

1 Theobald

zFranzifta
4 -

s »

-S
Sont,
monta.
dinstag
mttwo.
donKa.
fteytag
samsta.

Von falschen Yrsphtten,
178 A-eMI «D28
isBìmSolf Mli
19NGM M2^
-îS Otto, Hart. M
4! Eleva M22

-â Magb- GKM
2z Apollo.^ á2>

Mat. 7 Tagsl. i<; st. -2 m.

KG, /^V, regm
5/(M wmd

^ schön

- Umarm

Wang. Lu â 1 t
6 Esajas
7 Joachim
8 Mian
Z Ctrèllus

P G, dsT ls 7 cruder
O u. s m.v. c/ h,^ch, î I Mhêl
MA CK, èuzhch 2 Samson

Zi,
Sont.
monta.
dinstag
mitwo.
honà
fteytag
samsta.

UZgere-àlê HMshsZter,
24 ChchstiM
asJükobWt»
26 f'M
27 Marcha
28 Baàlesn
29 Beatrix
ZG Jseobea

6

W2O

^ s

M ;
M17
M l

Lucs -6 TaM«5 st. 7 m.

- ^âr-gMCper. ÜZ^/ H unst-l
/XC>, hell

c/?r, trzzy

;U. 59 M. N. WMd

Oi^domm

Evaug. Lucà 6

f sb
M'Somvent.
^ ^ îltnxjftìrît»
is Ruth
i7A!exms ^
is Brandolf
iI Rostna

ft.
Jesus «««t àî>« IeMsa!
Zî is German^ M14

Lurà ly D'Ssl. '4?. - y-m.i Toan». Lmâ î
>ìcD,Wo!êàQ 5 O. Hart.

Ish^MâtîtêêHmmââ
Mleutschên s?.
Altkircà sz
Arsu 6

Arberg s
Arbu-rg 2
Mgchmg 4
Beamatee 2?

Bâgar- e 26
Duri-lch 25

'

Gremchcn 4^

HeKeKerg 18
HerZsgenbuchstê 6

Ilsnz -6 ^
Landau r?
Lcmg-nau 20
Lücms 20
Maynz 2;
Mcmmtnge« 4
Meyenberq 4
Milden 6

Nsìls s
Orbe ei
Rcheènegg 27
Remont r-
SêMM ^

St.Annedêvg 25
St. Legier 25
SeMpach
Bivts 2ê-î..
WÄdöhut -2§
Wallenburg lr
Welsch »Reue«d» 6

Willissu 4

Wann die Sonne m Lèwcî, geht, alsbanu die arsste Hiz entsteht ; wenn auf Arma Tag die Amei.
ft«, aufwerffen, so soâ ein harter Winter kommen ; wenn der Hundsstern trüb sufochek, und der erst?

stmndstsq trüb ist / so dedmtets kummervolle Zeile?;.



Mondsvicrttl und Witterung im H-umoiiat (zàs.)
Den L-sten die Sonne in Löw.

Der Neumond den 6ten, um' - Uhr 6 min. Nachmittag,
bewürket kräftig warme Wit-
terunq.

Das erste Vierte! den rg-ten

um 2 Uhr t; min. Nach-

mittag/ erzeiget sich regne.

riD.

Der Vollms-nd oder Wadel,
dcN 22lêN um c- Uhr win.
Vormittag, macht das Wet-

''tcr undeständia.

Das lezte Viertel den 28ten,

um ft Uhr mm. Nach-

mittag, ist zu Ungewitter
geneigt. ^

lißrten Völkern entftt nt zum Theil aus der Acht gelassen

und vergessen zum Theil mit neuen Zusäzeu verdunkelt

worden. Wenn man die Nachrichten von den nördlichsten

Amerikanern und Astatischen Tartaren liefet / so findet man

die Lebensart/ Sitten / Gebrauche und Meynungen dieser

Volker mit dem / was bisher von den Grönländern gesagt

worden / ziemlich übereinstimmend / nur mit dem Unter-

schied / daß die wilden Nationen / je weiter sie gen Norden

gekommen / je weniger Begriffe und Gebräuche beybehal-

tm haben. Doch könnten die Grönländer auch etwas von

den alten Mvwegischm Christen gehört und angenommen/

aber wiederum vergessen/ oder doch' nach ihrer groben

Denkweise verändert haben / wofern die Ueverbleibsel der

Norweger / wie man vermuthet / sich mit denselben verei-

mgt und zu einem Volk worden sind.

Dergleichen verunstaltete Traditionen findet man unter

ihnen von der Erschaffung und dem Ende der Welt und

von dev SüMM/ die zum Theil nicht ungereimter tlim

gen / und unter einander eben so widersprechend sind / als

die M.ylnmgm der Griechen in dem fabulostn Alter der

Welt. Ach will nur einige derftibm anwhren. Der erste

Mensch/den sie Kalläk-mmen, soll aus der Erde/ und

bald darauf aus seinem Daumen die Frau entstanden seyn/

von denen hernach alle Menschen hergekommen. Demselben

schreiben manche auch den Ursprung aller Dinge zu. Den

Tod soll das Weib in die Welt gebracht haven / indem sie

gesagt: Laß diese sterben., damit die Nachfolgenden

P,'az bekommen. Eme Grönländische Frau soll einmal

Kablunät, (so nennen sie die Ausländer) und Hunde ge-

boren haben, weiche ihren Vater aufgefressen. Einer der

Kablunat

Der Hirt und die Heerde.

Der Wolf naht sich von dem Ge-

bürge,
Auf. Hirte! laß die Hunde los

Daß er nicht Damons Heerde würge,
So riefen ängstlich klein groß.

Der Hirte ließ die Hecrd im Suche,

Und lief an einen sichern Ort,
Mit ihm. gewohnt der alten Schliche,

Lief eine Kuppel Hunde fort.

Der Wolf fiel in die arme Heerde,

Und mancher Bock gab Haare her ;

Was er nicht fraß, fiel wund M Erde

So zog er fort, vom Raube schwer.

Der Hirte kam nunmehr geschlichen,

Als wester nichts zu fürchten war ;
Warum bist N« von uns gewichen i
Schrie die noch überdltebne Schaar

Der Hirte sprach : Ich wollte blei-

ben;
Allein der Wolf schien damals mir
Wel grösser, als es zu beschreiben.

M- groß denn We ein junger Stier.

Pfuy jagten die betrübten Thiere,
Schämst tu dich nicht, v.rzagter äwor.
Die Furcht stellt Wölfe groß als Stiere,
Geschwader groß wie Heere ssr.

d l

Die-junge Ente.

Die Henne führt der Jungen
Schaar

Worunter auch ein Entchen war
Das sie zugleich mit ausgebrütet.



MWMt»

nWnta" :
dnißsg 2 Hort. MoB êi ^
mitwv- zSèef.Erfd.
donsta. 4Zufms MlF
ftevtag 5-- ' ^ Mi 8

s«Aa. 6 Schtus M s

C L. Plmlttenstsllung.

^ 00-er
LZ?r, regenz

U unnst-g
warn;

G 2. IOW C^5 HKO.
â j^»Z (WîjtchW»

z! Ksva
22
2Z Apolloma
24 ChriKà

26

S-'
zs

moà
diustag
miêwo.
donsta.

G
freytag
samsta.

Pharisäer und Zöllner,
7 Afr.DomKl2
8 Reinhard K24
Z Lsa à 6

IO àl?
Göttlich z^29

AnfgMS4Uhr/ 52 m.
12 Clara Mli
lzHipol. ^ M24

L»sâ iZ Tâgsl.ê4st.

Cap.â wmd
^ s.inch-, os'âr

^B, Wege regen
wmd

GIB, ins ins schön

Ntderg. 7 Uhr, 8 m.
^Grà doner
6 u. ; m. v. Mb

Evs«g. Mai?.;
27 Martha
28 Paàlevn
A? Beatrix
ZO Jasobêâ

GermanKs

2 Port. Most

Msnèa.
dittstag
mitv)o.
dsnsta.
fteytag
famsta.

Vom Tauben u. Sturnmà

lê SMNM M 6
lAîì-lîV- èîtlkf. W19
l^PH.Rych.îs M 2

!7Berchtold Dtzi6
iZ Goètwald á 0
!Z SsSàls
2Q Bernhardtts ^ o

Mârc. 7 Tagst. 14 st. 1 »m
trüb

TXT, regel-
wind

WechM donnw - 6 Sirtus
csh, G.ttê unstet
HinM, CN, regen

K y u. 25. m. v. trüb

Esang.Marct 8

ZL St. Erfi.
4 Justus

7 A era, Don.
Z Reinhard
9 Lea

?4Aà
MontK.
dinstcig
mitwo.
dsnsta.
sreytag
scnnsta.

Barmherzigen Samariter,
2iZZ PrtvàsSls
22 Sewio GàM
2Z Zacheus
24' ^ -

2s
26 Gênesius
27< ' ^ 'd

Wchlr

M14
M2
Mit

Vsn zetzes' Austazigen,
28' Augustin. G24

moà.>êSLWH- ^ 7
diustag îzo FM, Adolf «2O
nntwo ZZI Kcheesâ W 2 j

Luc. o Tagst, i; A. 48 m.
-KM, Lper. dmM
G'^4,
âa-5» 4< wo-êen

^S,- S A tM
wind

l O U. 49 ZU. N. c/c5,
-O S, GX schön

Esang. Math. 7
r o ' .7' "7''.
l: Gottlieb
l2 Uarâ
rz Hipvlîtus
l4 Smin^l.
.s r'
l6j)ài,ttNd

SoZâ.
lcä 17 TsMizst.2?W
^

^ «iub
Lucä

QAUágLk regm
unstet

Stz, rS zHc^kchl

ELWg.à-câ is
i-F Berchto.
!8 Gotiwach
^9 Sàw
20 Bêmàrd

IâhxmàUe à
AogstmoNM.

AeßHWmatL 29
Arau x
Besancvu 29
BWMM 2?
Bremgarte» 2.;
Brizg 1;
Chmdsn 2.2
Deessenhofes 1«
Ebo 4
Etnssedà;i
Engen 24
àfisbà 24
Fèsthsach 1°
Mê I«
Geuf i
Maris 9
GKeig tzèAt« Gaa

MN 18
Hanau 1

Huttwyi ;
Lsstssîk 24
Lsuftx 15
Malthestrwarlt 22
Mlden
Münster is Greftl.

den î
Murteu 17
Noirmont;
Oi'ên s
RappêrSwyl 17
Rêichmsee 10
RheèaftldW s;
R^mont r?
Schafhanfts 24
Sekwgen 2
Sol^hur» oea 2 ei«

PfAd - «. NèchM.
St. Immer 2s
SN Urfiz m
Surà 28
TKeèMN 24
TschsngKK« 24
WWsau i
Zosiugm 24
Zurzach 29
Kveysimm«» 24

Wie es auf BarthlvmeU Tsg â?t, ft sftà» die erfthrnen -àêa es werde d«, «m^eu
HeMmrnat gietche Wtàg Mr im Heuet Ktcht gaditt m per Er»ttr nicht zà, àHerbst kicht ßüh avWtzt, der í-Hau / Me et ch«, à WMex gcht. j



Mondsviertel und Witterung im Augftmonat. (áuZàs.)
De» 22M, oee sonne in die Jungfrau.

Der Neizmond den ;!en um
s Ukî io m>n. Vormittag,
erhizetdieLustzu Donner.

Das erste Viertel den izteu,
um 6 Uhr z min. Vormit.
tag/ lasset Rcgenwelter ve.
muthen.

Kablunät hat einen Grönländer geft-ottet, weil er Ane
Vögel treffen konnte; und da dieser jenen mit dem Pfeil
getroffen / so ist der Krieg zwischen ihnen entstanden/ in
welchem endlich die Grönländer geßeget und alle Ausländer
umgebracht haben. Das zielt ans die Vertilgung der al-
tm Norweger/ auf welche sie solchen Haß geworfen, daß
sie ihren Ursprung der Verwandlung der Hunde in Mm-
scheu zuschreiben. Die Fische sollen davon entstanden seyn,
daß ein Grönländer Späne von einem Baum ins Meer ge-
worsen / nachdem er sie zwischen den Beinen durchgezogen.

< Von der Sündfluth, von welcher fast alle heidnische
Nationen noch etwas wissen / haben die ersten Mißionarii
eine ziemlich deutliche Tradition unter den Grönländern
gefunden / nemllch daß die Welt einmal umgekantert und
alle Menschen ertrunken / einige aber z« Fmergetstern wor-
den sind. Der einige Mensch / der lebend geblieben / habe
Hernach mit dem Stok auf die Erde geschlagen ; da sey eine
Frau herausgefahren / mit welcher er den Erdboden wie-
der bevölkert. Sie erzehlen auch / daß weit oben auf dein
Lande / wo niemals Menschen haben wohnen können / aller-
ley Ueberbletbsel von Fischen, ja auf einem hohen Berge
Wallstschknochen gefunden worden / woraus sie klar ma-
chen/ daß der Erdboden einmal überschwemmt gewesen.

Von dem Ende der Welt und der Auferstehung des
Leibes können sie wohl wenig Begriff haben. Einige geben
vor / die Seele halte sich fünfTage lang bey dem Grabe des
Leibes auf: alsdann stehe der Mensch wieder auf/ und
treibe in /euer Welt seine Nahrung / die er hier getrieben;
daher sie auch des Verstorbenen Jagdgerälhe bey seinem
Grabe niederlegen. Weil aber die verständigern Grönlän-

C der

Der Vollmond oder Wàl
den?.c>len / nm 8 Uhr sz

min Vormittag, macht die
Luft runkel.

Das lezte Viertel den eMen,
um is Uhr 49 min. Nach-
mittag, bringt veränderlich
Wetter.

Der Zug soll in den Garten gehn:
Die Aitc giebt's der Brut durch Locken

zu versteh» ;
Und jedes folgt, sobald sie nur gebietet.
De n sie gebot mit Zärtlichkeit.

Die Eure wackelt mit; allein nicht
gar zu weit

Sie sieht den Teich den sie noch nicht
gesehen,

Sie läuft hinein sie badel sich.
Wie kleines Thier du schtvimmst?

Wer lehrt es dich?
Wer hieß dich in das Wasser gehen?
Wirst du so jung das schwimmen schon

verstehen?
Die Henne läuft mit strupfigtem

Gefieder
Das User zehnmal auf und nieder,
Und will ihr Kind aus der Gefahr

befreyn;
Sezt zehnmal an, und stiegt doch nicht

hmein;
Denn die Natur heißt sie das Wasser

scheun.
Doch nichts erschrett den Muth der

Ente;
Sie schwimmt beherzt in ihrem Ele-

mente,
Und fragt die Henne ganz erfreut,
Warum sie denn so ängstlich schreyt?

» h »

Was dir Entsezeu bringt, bringt Je-
«em oft Vergnügen.

Der kaun mit Lust zu Felde liegen
Und dich erschreki der blosse Name:

Held.
Der schwimmt beherzt auf offne» Mee- -

ren;



' Mt' ' '

hMsta»
freytag
samà

z êMi's
s Wfvchn ^27
I Theodoßs M 9

unstet 21 Prévalus
warm, 22 àipio

G 26. n. (Hschêitli2Z Aachens

Zü

msnta.
dinstag
mitwo.
donfts.
freytag
samsta.

Vom ungerechten Mamon
4 Esther M21
5 Hercules à 2
6 Magnus âi4
7 Regina' à-6
8

sMardus W20
ro Go- qonms M 2

Math. 6 Kagsl. î z st. ; m.' Evang^. Lucà 19

Lap/ - OU trüb-24
à« /XI, wmd!2sNdVhz

'M unl.26Gmesius
m H, âi i H regen

^

27 I. Rufus
/à-H >

' dunkel 28 Nmustè-ms
^X WolSM K-^7

chè à wind ZO FM, Rdolf
Z7

.T <' :
G

MMA»
Sinstaq
'«tilvö.
dsnsts.
fteytag
ssmsta.

Vom UodsW zu Nain,
tz '.K iAks>MA Mi >

Aufgsng f Mr, 43 m.
12 Tobias W?.L
z z Hector' Mu
14 ^ ^24
!s Meodemus à 8

:6 Cornelius à;i?LaMhe tus W 8

Lucà 7 Tagsl. 12 st. 17 m.
>8.19. m G schein

MM.-b Wr, 17 Min.
Sâ wind

W.M "iZ
OG gàdT' hell

Evang. Lucà 18

z? Reào
> g s/

2 UhsoloN
Z Theodosis
4 Esther
s Hercules
s Magnus

;s

mmà
dinstag
MitlvS
dmAa.
lreytag
Amsta.

Bom Wassersüchtigen,

i8 ìg Rosem«. ZV24
ls Isnmrèus «-ch F

--o Mamas'S S-H24

s: ltrsi/N'ath. Ed.
T2- î) àH?U
2 z Lèna, Teela M 7
s» RoSerms M21

Lucä 14 Tagsl. 12 ft. 4 m.

4. U. ZI.M.N. schön
lè Gschem

/ lH// gelnld
'

^ - wmd
5 a«.I''k«k lgkch,

RM trüb
wind

Evang. Mae. 7

7 Regêna
8M«»GN
9 Mhardus

loMyxgonius

12 Tobias
i Z Hector

Z9îâinviita.
dmstag
mitwo.
„ snfta.
treyklig

Vornehmstes Gebott,
2s - C sophas M 4
26?yprèa;ms
27 Eosm. Dam. W29
28 WemeSlMs Ml2
29 ^24
ZQ à 6

Mau?-- --.'---à
8 Ms W.V. ^ Q/,
SS.^Wà trüb
T ^ ^? wind
- trüb
-

G KO regen

àmg. ruc. 1°
14'W ^

î s Nèeodkmus
l6 Cornelius
17. Lamb.
18 RoftM'Md.
9 Januarius

î 'Iahrmärktt im "

H^--bLmoKKî.
A-Nirch -?
Apxeuzell,6
Rcllcgarde -2
Bern k
-Lex 29
Biel 15
Breßlau ;
Chkudcfsnd rz
Cöiichöil r > '
Copper 6
Cossonay 1

Courtiey 24
Donäschingen î
Erlenbach iz
Ermensce 1

Falkenberg 14
Keldlèrch 29
Frankfurt 8

Freyburg im Brißg. -r
- - - in tlcchtl. 14
Hasli zi
Herisau
Hlffingen -s
Ifertm 6
Langenbrük aï
Langeuthal 1

Langnau »
êaltìfenburg -4,
Lechzig 29
Lenzburg 2?
Lietingen 9
Ligmeres 26
Losanen 2

Mvrfte 7
Nûhlhausen 14
Munster imAcrg. aâ
Neuê 29
Nidau 7
Nsz -z
Oesch 21
Oustngcn is
Petcerlingcu 1;
Pruntrut «

Kychcàch 2?
MliwarzWburg sz>

Solothmn 9
Sr. Cergue 14
Thun 2«
Unterften 2z
Zurich 11
Juc-ach 5

Wenn Sonnenscbeio ist am ersten Tag Herbstmonal, so bedeutet es den ganzen Monat aus schön
Wetter, hingegen so viele Tage es vor Michail reistet, so ist zu besorgen, und die Erfahrung hats ge-
ehret, daß es so oki Reisscn nach Gesrgi gibt.



Mondsviertel und Witttrm,a im ?>erbstmo, (8ep^mder
Am z?t?n die e^aune j« hie W aa a«

Der Nmnoud de? zten, vm
^ Um 26 mm. N chmirwg,
zeuget uàsijze Wc-tter.

D-w e ste Viertel der nt?n,
um 8 Udr »y mà". Nachmit-
taa, machet das Wetter im.-
misch.

Der Vvllwönd oder Wädel dm
.-"-,n „>>n 4 ubr > min.
Nacbmtt^ag, laßt schön Wet-
tee tzesssa.

Das lezte Viertel d n azten,
um 8 Uhr M!» V»' M n
tag, deutet unlustig Wetter
an.

der gesehen, daß sowohl der Lew ws -us ^agdgernch an

'demselben Ort bleibt und verfault; so hatten ße nichts von

dieser und wissen nichts vsn der rechten Aufelsshung.
Doch haben eimge wenige folgenden B.grtff davon gà-
ftrt, der deßo merkwürdiger ist, weil er zugleich eine Spur
-von eitlem obern Wesen enthält. Es sol! einmal, wenn

alle Menschen gestorben sind, der Erdklumpen zerschmettert

und durch eine grosse Wasserfluth von der Todten Blut gerct-

lügt werden. Alsdann wird ein Wind den rein gewasche-

neu Staub wieder zusammen blasen und ihm eine schönere

Gestalt geben. Dann werden nicht mehr kahle Klippen,
sondern alles eben und schon bewachsen seyn. Die Thiere

werden auch alle wieder aufleben und in grossem Ueberfluß

seyn. Auf die Menschen aber wirb Pirksoma, das ist,
der da droben? blasen, so werden sie leben. Von dem

da droben aber können sie keinen Bescheid geben.^
Ausser der Seele des Menschen reden die Grönländer

noch von andern grossen und kleinen Geistern, die mit
den grossen und kleinen Göttern der alten Heiden einige

Blchnlichkeit haben. Der grosse» sind nur zween, ein guter
und ein böser Getst. Den guten nennen sie Tomgarsnk.
Das ist der Angewksihr Orakel, zu dem He ss manche Reise

an den unteru buchen glÄseiigm Ort anstellen, um sich mit
ihm über Krankheiten und deren Cur, über gut Wetter,
guten Fang und dergleichen m besprechen. Wegen semer

Gestalt sind ße nicht einig. Einige sagen. er habe gar keine

Gestatt, andereveschreiven ihn M einen grossen Bar, oder als

emen qrossen Mann mit einem Arm, oder so klein als einen

Wnqer. Er ist unsmMW und doch könnte er getödet werden,

wenn jemand m dem Hause, wo gehext wird einen Mnd
liesse. C 2. Der

zitterst schon auf angebundnen
Fähren,

Md stellst den Untergang der Weit,
Befürchte nichts für dessen Leben,

Der külme Thaten - unternimmt.
Wen die Na-tur zu der Gefahr l-estimmh

Dem hat ste auch dm Muth zu der Ge-
fahr gegeben»

Der arme Greis.

Um das Rbwocerus zu sehn,
(Erzählte mir wem Freund, beschloß

ich auszugehn.
Ichgieng vor's Thor mit meinem Hal-

ben Gulden,
Und vor mir gimg ein reicher Mann.
Der, seiner Mine nach die eingelaus

nen Schulden,
Nebst dem, was er damit d:c Messe

durch aewann
Und was, wmn's ihm geli'cken sollte.
Durch den Gewinnst nun noch gewiw

nen wollte,
In schweren Ziffern übersann.

Herr Orgon gienq vor mir. Ich geb'
ihm diesen Namen,

Weil ich den seinen noch nicht we.ss

Er gieng ; doch ch' wir noch zu unserm
Thiere kamen

Begegnet' uns ein alter schwacher
Greis,

Für den, auch wenn er uns um nichts
gebete hätte,

Sein zitternd Hauvr. das nur halb
sMe war,

Sein ehrlich fromm Gestà sein heilig
graues Haar,



àNUM ^

^ C L. Planetenstelluna. î'.' '

MM! i MMMs MMîoEnaMKs
40

^ - !"
monta.
dinßag
mitwo.
donsta.
freytag
sanchs.

BSM G-chtbrüchjgen,
M29

ZLucvà âil
4'i à2Z
s Aramcmde M s

6 Angela «D17
7 Judiths ês
Z Awalia M12

Math. 9 Tagsl. 11 st. 29m.
'7? Cap.

O OU. 19 m. v. regen
G« trüb

l!Nd X wind
à'L ^ GTîkâ

egm dunkel
WG/ h»ls trüb

2âauM»M
2 z Lina, Teela
24 Robert-us
2s Mophas
26 Cyprian
27 Cofmus

4l
oHM... à

inontü-
dwstag

G
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

Königliche Hochzeit,
9 DiomsinSW24

10 Gêdeon M 7
11 Burêherd W2S
Aufgang6Uhr,Z4M.
12 Jonathan á?
izColmaàs âu?
^Caltztns W i
isTherê »is

Math.22Tagsl. r» k.4m.
fn.-rìch^ tzunket

wind
9U.4M. v. H naß

Niderg. s W?, 26 m.
CK, Wê^B,regen
A«? rise!

7// k'lt
lUc^, ^dis U fencht

Evang. Math, s
28 55 Wmce
29 Miàk
zo
M-MsAlzy.olz.
1 Remigins
2 .LeodKMv"
z Lucretta
4

42

monta.
dinstag

mlêtws.
donsta.
freytag
samsta.

Des Königischen Sohn,
16 2ti.GÂNê M i
i7Lueim
18 2
15 Ferdinand Ml 7
20 Wmdelin M 2
21 M16
22CoZnmbns M o

Ivh. 4Tagsl. 10 st. 44 m.
Cper. >^h,

A à wmd
Oi u. Is m.v. frisch

regen
HG, Cà trub

trüb
txachll schön

Evang. Lucà 7

f Arama.
L Angela
7 5sudithg
8 Amslia
9 Dionisius

10 Gêdsm
11 Burêhsrd

4Z

monta.
dinstag
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

Des Königs Rechnung,
2Z Sever'
24Salomea M26
2 s Crispinus M 8

26 Amanàs ^21
27SMM V M z

28 !7pslâ7it^Ml4
29 Narcissus M26

Nat. 18 Tagsl. 10 st. 12 m.

M, M lH5/kslt
^11 u. 2; m.n. regen

unstet

è trüb
Hmà ^S,regM!
HG,schKî UU'st.-

Evang. Luc. -4
12 LzJonath.
i z Clàam-m
14 Ealiptus
is Theresta
16 Hê?M
17 Llkà
is ^

44

j monta.

Vom Zinsgrosche»
ZO Z Thermes, â 8

zi Wolfg. SM2O

Mat.22 Tagsl. 9 st. 54m.
wind

U. M Cap. trüb

Tvang. Msîh. 2

!9 ûOerdm. ^

2O Wendelin Z

Iahrmärtte im
Meiilmouak.

AdelbSdm 4
Aelen 2<>

Srsu I»
Arburg rt
Basel -z
Bern 4 u.
Brugg a;
Bstren 5 und ze
Burgdorf r?
Chaudefond i;Trlenbach nFrràen iz zroßMch.

Hiffingm
Hiittwvl

io
huttwyl 12

Ziechrmsteig i->
LieKel;
Lncern 2
Lrîcens -6
Meyenftls s
Morèschcr 14
Mumpelgard z
Munster tm Aergâu 21
Munster in Greftld ià
Oesch 21
Ollm 17
Orden 3
Ousinqen z
RapPêrswyl 5
Romont 11
Rstschmund iî
Rychenbach 2;
Sanen 27
Schrîpfen 4
Schwarzen burg »?
Schweiz is
Gekingen -8
Sempach 28
AigNFU 20
Solokhnrn iz
Zt. Gallen 22
Ste. Croix «' èein am Rhein 2s
St. Vrsiz -9

DaldSynt 16
Banam 20
Tattcnwsl 12
Wâàischwyl 20

Ist in dem Herbst das Wetter hell so brwqts Wmd in dem Winter schnell. Der Weinmsnd ist

von Wildprett reich, von Gänse» / Vöglen auch zugleich ; diese niedlichen Speisen dienen besonders!
den Aderlässen:. Gibts viel Eichten, so gibts ein harter Winter. -<



'Mondsviertel und Witterung im Wemmonat (Oâàr.)
Den -zten die Sonne in Scorpion.

Der Neumond den zttn, um
10 Uhr iy min. Vormit-
tag lasset kalten Regen ver-

muthen.

Das erste Vieptel den raten,
um y Uhr 4 mm. Vormit-

tag, dörfle noch regnerisch seyn.

Der andere grosse aber mißgünstige Geist ist eine Weibsper-

son ohne Namen. Ob fie des Torngarsuks Weib oder Mutter

ist- darinn find ste nicht einig. Doch glaubeil dieNordlander,

daß sie des starken Angekoks Tochter ich der'.dasEilandDts-

ko vom festen Lande beym Balsrevier abgerissen und an die

hundert Meilen nach Norden vuxirt hat. Diese hollische

Proserpina wohnt unter dem Meer m einem grossen Hause /

darinnen sie durch ihre Kraft alle See-Thiere gefangen

halten kan. In der Thran - Bütte/ die unter ihrer Lampe

steht / schwimmen die See - Vögel herum. Die Hausthure

wird von aufrechtstehenden Seehunden / die sehr beisstg sind/

bewacht. Oft steht auch nur ein grosser Hund davor / dcr

nie länger als einen Augenblik schläft/ und also sehr sel-

ten überrascht werden kan. Wenn einmal Mangel auf der

See ist / so muß ein Angekok für gute Bezahlung eine Reise

dahin vornehmen. Sein Torngwk / oder vertrauter Getch

der ihn vorher wohl unterrichtet hat/ führt ihn zuerst durch

die Erde oder See. Dann paßirt er das Reich der Seelen/

die alle herrlich leben. Hernach aber kommt ein graulicher

Abgrund oder Leere / darüber ein schmales Rad, das so

glatt wie Eis ist - und schnell herumgedreht wird. Wenn

er gluklich darüber gekommen ist, führt ihn der Torngak

bey der Hand auf einem über den Abgrund gespannten Seil
durch die Sechundwache / in den Pallaft dieser höllischen

Airie. Sobaid ste die ungebetenen Gaste erblikt/ schüttelt

und schäumt sie vor Zorn ,ch>id bemüht sich / einen Flügel

von einem Seevogel NMMnden / durch dessen Gestank st-ch

Angekok und Torngak zu Gefangenen ergeben müssen. Duft
aber greifen ste a-N/ ehe ste räuchern kan / schleppen sie bey

den Hagren herum / reisten ihr die unflätigen Angehange ab/

C z durch

Der Vollmond oder Wade!
ten i«ten, um > Uhr 15

min, Vormittag, machetchie

Luft kalt.
Das lezte Viertel den -4ten,

um m Uhr 2; min. Nach
mittag, zeiget sich windig und

regnerisch.

Mit mehr als Rednerkünsten redte.

Ach, sprach er, ach erbarmt eucb wem

Ich habe nichts, nm meiner. Durst zu

stillen.
Ich will euch künftig gern nicht mehr

beschwerlich seyn ;
Denn Gott wird wohl bald meinen

Wunsch erfüllen-,
Und mich durch meinen Tod erfreun
O lieber Gott! laß ihn nicht ferne

seyn!
So sprach der Greis 5 allein was

sprach der Reiche?

Ihr seyd ein so bejahrter Mann,
Ihr seyd schon eine Halde Leiche,
Und sprecht mich noch um Geld zum

Trinken an? "

Ihr nnverschämter alter Mann
Müßt ihr denn noch erst Branntwein

trinken,
Um taumelnd in das Grab zu sinken?

Wer inder Jugend fàt, verdarbt im
Aller nicht

Drauf gicng der Geizhals fort. Ein
Strom schamhafter Zahrcn

Floß von des Men Angesicht.
O Gott! du weist's! Mehr sprach er

nicht.
Ich konnte mich der Wchmuth kaum

erwehren,
Weil ich etwas mitleidig bin.
Ich gab ihm in der Angst den halben

Gulden hin
Für welchen ich die Neugier stillen

wollte,
Und gieng damit er mich nicht weinen

seh m sollte.
Allein er rüste mich zurück.

Ach! sprach er mit noch nasstm Blick
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Des Odriste» Tochter,
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AufMM7îltzr, 22 m»
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feucht
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4 Sigmund
s Malachias
6 Leonhard
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Usà

ÄMßa.

Vom jüngsten Gericht /

2Q Un-Ws M-.I-
^î.ch^.y- 4 W 4
«Z EeetK-a

szElemms
24 Ephraim
2s ffMaxtm

Zu
26 - ,,1,4 s

Math. 25 Tags!. 8 st. 54 m.

^ C^5/ kalt

Cvang. Job. 4

I r Tl '

roNaddeu

5 U. ê» W. n. trW!2 Martm P.
Qc?,HZAkalt

« M âî ristl

2 BMrtW
' s

Friedê
T LeoZM

Z.chch
monta.
dinstKß
mitwo.

Thristi Ewrrtît M Iemsal.
27 r. zà! /
sà Ssßenev à^8
29 SswrnitUts «M i
Zo M ê-î

Nach. 2 l Tagst. Z st.4i «., «xsmîg. àkK. -

Cap- wsdi4. -

w.7?à^ âmAg:? CaSRêr
/ " A tnìd i« Eugelàs

dmâi lsMMàR

^.îyàêîcne èm
' lVintermsuat.

Aeschi i Ar«A s
Ukbcrg?
Aubsrme 2?
Baden 16 BalstM i°
Bem -s, grsK.Jichrm.
Bcrch,er 11
Besamen Z
Bex z und ^Bttl 10
Blankenburg iè
Brienz 9
Bu^oorf ro
Cspet 14
Cssssnay is Cûlly s
Eêlenbach 22
Freydurg tu xcchts. n
Frè-k z em Vichmarkt
Frutigm i;
Mwnsson 16
Herzogmbuchfte 11
Iferten -s Lsndewn r
Langenthàl -s
Laupen z
Lesanm n
Lucens « Lày 24
MeMngM 2«
Wllden 22
Morste 16
Münster im Aerg. s;
Murtcn 16
Weuenstatt am Mà

ft« is
Neus 24
Ober-HaM 4
O efUi 24
PctterimZen is
Rances 4
Màfàn 17
Richtenschwpt 15
Roll 25
Rsmsmmotier,s
Rsmont 1;
Schirffhanstn 21
Mengen 15
Sckmgen zo
Sitten 26 Surfte x
St. Immer -,
St. Kcgicr iK
Wisis s?
Mterscen -z
Meisch - NeueNburg »
Wistisburg <8
Jestngen 16

""
«ytnn m diesem Mouat die Wasser Sei««,, 0 hat man ein chiches «Le Mv-.at x« qewaetê», und

ist darauf ein sehr nasser Sommer zu besorgen ; donnert es in diesem Monat, so ist noch gute Wit-
ternng zu gewarte», und in fügendem Jahr Gekreuds genug.



Der Neumvtch den 2tm, um
z Ukr z? min. Vormittag,
macht d»e Lust fenchttalt.

Aas erste Viertel den ?len um

7 Ubr 5; min- Nachmittag
lasset Sonnenschein vermu-

then.

MondSvicrtel und Witterung im Wintnmonat (November.)

Sonne in Schüz.

s

durch deren Reiz die Seethicre ansgchatten weroen, die

darauf sogleich in die Höhe des Meers fahren, cs-ogar fin-

det der Held den Rütweg ganz leicht und ohne Gefahr.

Von diesem Hirngespenst halten d'.e Grönländer mcht

viel weil es so gierig und neidisch ist, und ihnen so mel

theure Feit, Mühe und mussten verursacht. Doch halten

sie es nicht so für böse, daß es die Menschen plage» und

einmal ewig unglükselig machen sostte; so wie such seine

Wohnung nicht als eine Hölle, sondern herrlich öefthmben

wird Es verlangt aber auch niemand zu ihm. Hingegen

von Tornaarsuk machen sie viel Wesens: und ob sie chn

gleich nicht für den Urheber aller Dinge halten; so wuw

schm sie sich doch nach dem Tode zu ihm zu kommen und

seines Ueberflussêâ mit zu gemessen. Daher viele, wenn sie

von Gott und seiner Allmacht reden hören, leicht darauf

fallen, oh nicht ihr Torngarsuk damit gemeynt sey. Ste

sehen ihn also an, wie andere Heiden ihren Jupiter, Plu-

to und dergleichen grosse Götter, die doch noch nicht der

rechte seyn sollen - von welchem alles sem Wesen hat. Nur

b-Wêisen sie ihm keine Ehre MV Dienst, sie halten ihn ohne-

hin für allzu gütig, als daß er forderte, versshm à be-

stocken zu werden.: es mußte dann das ein Opfer lmssm sol

im, wenn einige Grönländer neben einem grossen Stem

ein Sink Spek, oder allerley Festwert, sonderlich em

Stük Fleisch von dem ersten geschossenen Rcimthi-r Kin le

gen - wobey sie doch, keinen andern Grund cmzuschrm

wissen, als daß es ihre Vorfahre» auch so gethan haben

damit sie in ihrem Fang giükltch seyn mockten.

Diese grossen Geister kau niemand als ein Ange-

kok zu schm kriegen : von den kleineren aber, derm
es

Der Vollmond odââdeMen

!?g 'ZsteRMmndSchnee

zeugen.

Ihr werdet euch vergriffen haben ;

ES ist ein gar zu grosses Stucr.
Ich bring' euch nicht darum gebt Mir

so viel zurück,
^ ^

Als ich bedarf, um mich durch etwas

Bier zu laben.

Ihr, sprach ich, sollt es alles haben,

Ich seh', daß ihr's verdient; tnnkt
^ ^

etwas Wein dafnr.

Doch, armer Greis, wo wohne! ihr?
Er sagte mir das Haus. Ich g>eng am

andern Tage
Nach diesem Greis, der mir so redlich

schien, ^
Und that im Gehn schon manche Frag

an ihn.
Allein, indem ich nach ihm frage,
War er seit einer «stunde !odt.

D -e Min' auf seinem Sterbebette
War noch die redliche, mit der er ge-

stern redte.

Ein Psalmbuch und ein wenig Brodt
Lag neb n ihm auf seinem harttnBette^
O w nn der Geizhais doch den Greis

gesehen hätte,
Mit dem er so unchristlich redte

Und her vielleicht ihn itzt bey Gott ver-

klagt,, ^Daß er vor seinemTod ihm einen Trum
versagt.

So sprach mein Freund und bat,
die Muh' auf mich zu nehmen,

Und öffentlich den Geizhals zu bescha-

men.
Wiewohl ein Mann der sich zu keiner

Wicht
Als für das Geld versteht, der schämt

sich ewig nicht.
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CL. Plazzettnstellung.

donsta.
fteyèag

1 Eliqius
2 Candidas
Z Tsvêrws

M s

Mi8
M i

A 9 u. 11 m. n. trüb
«àMi? /^feucht

' ^ àG GO kâlt

2oWlws^
21
22 'Ceeitta
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MMM.
dmstag
'ìîàH.
dsnsta.
ftkYtag
lamsta»

Zeichen des Gerichts,

Enoch M27
6

^ Gio
7 s»!jachoU â^4^ ^
Z Joachim Ws1

lsWalthems s-î 6

.Lucs 2l TaaK. 8st.28m.
^-?,GKU wind
crH,jà- regen

dunkel

" trüb
l_z^, wmd

)5tt. IO M. V. hell
0^,

Eoang^ Mach. 22

2ZsL Cienlms
24 Ephraim
2s '

^

26 .Wradtck
27 Jerêîmss
28 Sostems
29 SatumüC

êvâ
G

monts.
^Dinstag

mjtwo.
dsnßs.
ftsytag
famsta.

Johannes sendet zu Christo,

liZâà Dam.schsO
Anfgang7Uhr, s> m.
i2 Ottilia M 4
iz Wà- Jost M19
i4§^ot^ Charâ z

is Abraham MO
i6Adellieid Ms
17 Lazarus «it

Math, i r Tagst. 8 st. - 9 m.

LpeêMà lvtnd
Niderg. 4 Uhr, 9 m.

Llch, wslken
O trüb

Gnu. I2M.N. kâlt
^ ^ > trüb

switch

Evang. Math, si
zo» Käv. Mà

1 Eligius
2 CMldidus
Z Xaverius
4^MZM
s Eno
6

Qê» d

^
'

ntsnta.
dinstaß
mitwo»
donsta.
fteytsg
famsta.

Johannes zeuget V.Christ

i8âàà WumMs^
>9Nmresms -Ml'is
20 Achilles - ^24
llêh,ridà'M4
2Z Dagobert à I
24 Ad.Eva à 1 z

Ish. l Tagst, s st. 14 m.
O - ' feucht

^ schnee

àE), ^ kalt
K ìrze,lec TäS.

4^?,^ trub
^ sMsiM.N.

Hä â Cap. dunkel

Evang.Lucâsi
7Zàà Aga.

9Joachtm
iw Waltherus
11 Damasius
-2Ottà
'ZA<à Jost

âà
monts,
dinstag
miìwv.
donstag
ìeytag
samfta.

Von Christi Geburt,
2s UMtn à^s
26 Step.) rMâs M 7'
27 Jvh.5S4tg.Mi9
28 M I
29 Thomas Bis.M 4
zo NâpK Ws. 6

zi Silvester M 9

Lucä s Tagst, s st. i? m.
pr "44 MXfchliee
W D' St-G, kall
lS >- M,schà
^h, wind
M'D ' regelt

unlust.
G in. 16m.n. schnee

Esavg. Math. n
14 Iàà Chk.
i s Abraham
-6Mdêcheiè
17WM Laz'
i8Wm:ibalh
19 Nemeßns
so Achilles

hinter

Jahrmärkte im
Chrzstmsnat.

Aeien si
Ärau 14
Bex 29
Biet 29
Bremgarten ss
Brugg 1;
Cossonay 26
Ertach 7
Greeuchen 12
HuÄivhl 7

Langnau 14
Lenzburg 8
Lâtry 7
Mitben s?
Nruenstatt

Chillon ^

Nidan 14
Ogens s?
Ölten 12
Orbe »i und 26
Peltertingen 2s
Psirdt 6'
Rapperswyl 14
Rychenbach iz
Sanen 6
Sitten 2, 6,16 u.2;
Sursee 6
Thun 14
Ueberlingen 6
Villingen 21
Vikmergen 2
Waldshut 6
Williiau 20
Winlerthur 19
Zweyflmmen 8

Wenn die Weihnacht auf einen Sonntag fällt, hoffet man ein müden Winter ; aufden Moà;, ein
störrischer Wmter; auf den D-eusiag cm guter «er ; auf den Mitwsch, ein hatten Winker; am Don-
stag, em guten Herbst; am Freytag, em gefunden Fruhlrug ; am Samstag,.ein metancholifcher Wmter



Mvttdsviertel und Witterung im Mristmsnat (December-)
Den 2'isten dk SoML M Sl nboî.

Der Nmmcnd den -ten, um
Uhr ii mm. Nachmittag,
ist zu kalt« Re ze» geneigt.

Das -lte Viert den y, um?ll. 10
m.V.macht die Last gelinde^

Der Vsllmsnd oder Wädel den

'-5. um ri Uhr -2 m. Nach-
mitt. bringt schkeegestöber.

Das lezte Viertel den s^ten
nnisAhr 51 min. Nachmit»
tag, zeuget mehr Schnee.

Der Neumond den z iten, um
« Uhr is min. Nachmittag
gibt dem Ichr à unlustiges
Ende.

es m allen Elementen welche M, WissW Mehr Lente
zu reden.

In der Luft soll ein solcher Jmma, d. i. Vesizer,
seyn, den sie Jnnertemrfdk, d, t. dmVerbieter, nen-
neu, wett er durch die Angekvkê den Leute« sagen läßt, was
sie nicht Hu« ftSen, wenn sie wollen glüklich seyn. Der
Erloersorwk wohnt auch m der Luft, md paßt den hm-
auftverts fahrenden Seelen Ms, um ihnen das Eingeweide
RlisMnehmen und zu Verzehren. Sie beschreib« ihn ft ma-
ger, finster und grausam M den Satmmnà, Die Kon-
geusetokit find Meergeister, die öis Füchse «M,nappes
und fressn, wenn sie am Seestrande fischen wollen. Ing?
Aersoft sind Feuergeister, die in den Klippen am See-
strande wohnen, und sich oft Äs Irrwische sehest lassen.
Sie sollen die Einwohner der Welt dor der Sündsinth qewe-
sen seyn: denn da sich damals die Weltkugel um «nd ins
WMr gedreht HM sind sie m Flaminen derwandeit wor-
den, rmd haben ihre ZnffnO m die Felsen genommen.
Sie sotten auch oft Menschen vom Strand wegstehlen, um
Camerade« zu haben Wien sie viel Gmes chu». Tun-
uerftit und Jnmmrolit sind VerMeifter, jene sechs
Ellen, und diese eine halbe Elle lang, dabey aber Mgemem
geschikt. Von 'diesen Pyg-näen sollen die Europas ihre
Künste gelernt haben. Hingegen die Erkiaiic haben ein
Gesicht wie ein HnudskM, sind Kriegs'geìSer md grau-
same Menschenfeinde, wvtzum Her nur ans der Ostseitt
des Landes. Mächt wollen sie WM die UchMleibsel
der alten Normàner anwâ.

D
^
Parti-

Das Pferd mW die Bretuft.
Ein Gau-l, der Schiunkysi, wcisscn

„ ^Kftrdm,VW Schenkeln leicht, schön sonGckalt,
And,wie em Mensch, stolz von Gebehr-

^ den'
Tmg seinen Herrn durch einen Wald;
AIS mitten in dem stolzen Gange -

Ihm eine Brcms'rnrZegen zog,
Uno du stig auf die A.-sse Stange
An sttnem blanken Zauine flog s
Sre iekte von dem weissen Schaume,Der hecßgt am Gebisse floß;

Teschmeisse l sprach daS wilde Roß,
M)eu sî nìcH't p-ê-^ meuèîm

Zaume?
Wo bleibt dte Ehrfurcht gegen mich?
Wie? àpA h» w.ohl ein Pferd
„ erbittern?
U àttle nm, so mußt du zitterm

fchnttelte; dze Bremft wich.

Allein sie suchte sich M rächen;
Ske flog-hm nach, um -hn zu stechen,
Und stach-den Schimmel in des Maul.
Das Pferd «schrak, und diieS vor

In Wurzeln Mit dem Eisen steken,
And orach em Bein. Hier Mg der

stolze GsÄ.
^ ^ p ^ î.^

Aus sich den Haß der Niedern ladew
Dies stürzet sft den größten Warm..
Wer dir sis Freund nicht nâzcn kann,
Kann allem a als Femtz dic^sLiahkn.
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